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entbleit. SMe Äugeln befanben fid) in efnem teber=

nen Beutel.
SMe Safttf ber ©panier war jener ber ©dfwcijer

unb Sanbetfaecbte abnlfcb; jum ©efeebt filefjen ge=

roöbulid) 3 SRegimenter jufammen unb bilbeten efne

Ba'aglia (@d;lad)tbaufen).
Bei bem Begfnne bc« Sreffen« plänfelten leiebte

Steifer unb ©cbütjen ju guft; unter bem ©ebutje
berfelben unb be« groben ©efebütje« entwfcfelten ftd)
bie SRegimenter unb orbneten flcb, in ©eblndttbaufen
gefebaart, jum ©efeebt. SBar bie ©friacbtovbnung
formirt unb febritten bie ÜRaffen jum Singriff, bann
fammelten fid) bfe Säufer unb ©cbütjen wfeber in
ibren (Sfntbeflungen.

3)fe ©cbütjen bev ©panfev erlangten febon frnt)
einen grofjen SRuf. SMe. ©fege »on Blccocca unb
SBaoia werben Ibnen bauptfäcbilcb jugefebrfeben. Bei
Biccocca »ernfebteten bte ©cbütjen mft ibrem t)fcr
ba« erfte ÜRaf angewenbeten ©Ueberfeuer bie Seten
ber ©eblaebtbaufen ber fübn anftürmenben ©djweijer.

35er fpanifebe gelbberv tyettaxa fott bfe fpanifeben
©djütjen abgeviebtet baben, bie SReitevel In jerffreu*
ter geebtavt anjugveifen, ftd) balb In eine ÜRenge
fleinev 3»ge ju fammeln, bann wiebev au«einanbev

ju laufen unb fieb ju jerftreuen, um ftcb, fobalb e«

ttotb.wenblg, wfeber ju »ereinigen. — SMefe« ÜRanö-

»er batten bfe ©panier (wie bebauptet wivb) ben

ÜRobven abgelevnt.

(©eblufl folgt.)

Hae tty. ©ffettrefeft.

S)a« SRunbfcbvefben be« ©entralfomfte'« bev fd)Wei=
;crffcben ÜRilif&rgefellfcbaft com 18. ÜRal 1872 ifi
in Str. 21 b. Bl. »eröffentltdjt worben. £>a«felbe

ivjtoecft, bie ©eftionen bev febweij. ÜRilitävgefeflfcbaft
ftbev bfe ÜRotf»e aufjuftäven, welcbe ba« Sentval*
fomlte »evanlafjt baben, in golge bev Bevwevfung
bev reoibirten Bunbe«»evfaffung für elnftwellen auf
bie Säbbaltung be« Sentralfefte« ju »erjfcbten. S«
baben biefelben eine »erfebfebenavtige Beuvtbeitung
gefunben. ©el e« un« babev geftattet, unfere ÜRei=

nung, welcbe In einigen B«nften »on ber be« 6en=
tralfomite'« abwefebt, bievevt« mitjutbeilen. 2B(r finb
»ollfommen einig mit bemfelben, bafj e« nfd)t am
Blatje gewefen wäre, fn einem ÜRomente, wo ber

Bartifulari«mu« über bie 3bee ber (Sinfgfeit, über
bie 3bee ber (Sibgenoffenfdjaft felbft geftegt bat,
unter bem eibgenöffifeben Banner pvunffjafte gefte

ju feievn.
(S« banbelte flcb abev aud) junädjfi nidjt ,bavum,

benn jum geievn wav bie 3?Ü unter allen Umftän=
ten fcblecbt gewäblt. Stein, ba« geft fottte nuv ba«

äufjere ©ewanb einer ernften Slrbelt fein, Welcbe un«
ba« Sentralfomite auf bie Sage »om 2. unb 3.3unl
»erfproeben batte. Sßäre biefe Slrbelt beute obne

Stutjen gewefen? £ätte fie »leHefcbt nlcbt »ielfacb

beitragen fönnen, fm ©fnne ber Beftrebungen be«

(Sentralfomite'« ju wirfen? SBäre e« nlcbt »ieHeicbt

»on t)of)em Stutjen für bie ©acbe be« Baterlanbe«,
Wenn ba« eibgettöffifebe Banner trotj allem Unge=

mad) bev 3«Ü frifd) unb frob. entrollt unb bie gut;*

rer unferer webrbaften ÜRattnfcbaft unter feinem
©d)alten »erfammelt worben wären?

<§« Ift wabr, ba« ©diwei}er»olf bat ftd) gegen
bfe Bunbe«re»fflon au«gefprocbeu, welcbe in mttU
tarifeber Bejiebung Beränberuttgen »on bebeutenter

Sragweite unb, wie wir mit bem (Sentralfomite
bofften, »on fegcn«refcben SBfrfungen für unfere B3et)r=

fraft gebraebt baben würben. 3ft aber bamft ge=

fagt, bafj ba« ©cbwefjer»olf fm ÜRilitärwefen über=

baupt feine SReformen will? SBJir glauben, bafj bfe

ganje SReoifion«beroegung ba« ©egentbeil bewei«t.
SMe Stotbrcenfcfgfeit »on grünbltdien SRefovmen fft
»on gav Sliemanben, felbft nfebt »on ben Sßnabt=

länbern, beftrftten worben. ÜRan war nur getbeilt
barüber, wfe bfefe SReformen ju erjielen feien. SBäre
e« nun niebt gerabe Slufgabe einer eibg. Dfftjfer«=
»erfammlung, In ernftbaften Berbanblungen unb
unter 3lu«fcblufj aßer geftbummelef, bfefe SReformen

unb bfe ÜRfttcl, fte ju erjielen, einer aBfeltfgen unb

grünbltcbcn Brüfung ju untergeben: an einer Ber=

fammlung, wo bfe erfabrenften unb gewtegtefiett
gübrer unferer Slrmee fn ber ÜRitte ibrer £ßaffen=
fameraben bie wfebtige grage ber Slrmee= Drganlfa=
tfon, fei e« nun auf bem gegebenen fonftltuttoneUen
Boben, fei e« auf efnem erft ju erftrebenben, be=

fpreeben würben. Äönnten nfdjt an efner folcben 3"=
fammenfunft ÜRifJoerftänbnfffe geboben, ÜRelnungen

au«getaufcbt, Bovuvtbetle jevftveut, neue frudjtbrfn=
genbe 3been geltenb gemaebt wevben Äönnte nlcbt

an einem folcben gefie bie 3bee ber 3«fammenge=

borfgfeft, ber gegenfeftigen ©ollbarität, be« Bater=

lanbe«, welcbe« alle« Slnbere überragen foll, »on-

Steuern befeftigt werben?
SCBfr glauben unb boffen, bie Slufgabe be« eibg.

Dfftjter«fefte« in biefer SBeife aufgefafit, fönnte beffen

balbige Slbbaltuug nur fegen«relcbe unb bem Batev*
lanbe jum Beften btenenbe SBttfungen juv golge
baben.

SBlv wünfdjen babev, unb wlv glauben mit ble=

fem SBunfdje nfebt allein ju fteben, ba« efbg. Sentval-
fomfte In Slavau möcbte, wte e« reebten elbgenöfft=
feben SBebvmännevn gejlemt, welcbe flcb webev buvcb

£fnbevniffe nod) buvd) momentane üRffjgefcbicfe ab-

febveefen laffen, fbr 3'£l Ju »erfolgen, mit frifebem

ÜRutbe unb »erboppelten Äräften bfe Drganifation
ber eibg. Dfftjier«»erfammlung in fürjefter grift unb

jwar nod) Im Saufe bfefe« ©ommer« (Sluguft obev

©eptember) an bie $anb nebmen.

Sin bie Dffijiere möcbten wir binwieber ben B3unfd)

riebten, bafj fte jablreicb unb mit all' bem ©mft unb

ber patriotifeben ©efinnung an ber Berfammlung
tbeilnebmen, weldje ibnen burd) bie heutigen Ber»

bältnfffe jur gebieterifeben Bflidjt gemaebt werben.

H.

Borlefungen über bie Safttf. -JMntetlaffene« SBerf

be« ©eneral« ©ufta» ». ®vle«belm. SDvltte,

umgeavbeltete unb »evmebrte Sluflage. Berlin,
Berlag ber Ägl. ©eb. Dber £>ofbudjbrucferet

(SR. ». S)ecfer). 1872. 8. 728 ©
S)a« in britter Sluflage »orllegenbe Bucb gilt mit

»ollem SRedjt al« eine« ber au«gejeid)netfien 8efjt=
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enthielt. Die Kugeln befanden sich in einem ledernen

Beutel.
Die Taktik der Spanier war jener der Schweizer

und Landsknechte ähnlich; zum Gefecht stießen
gewöhnlich 3 Regimenter zusammen und bildeten eine

Sbaglia (Schlachlhaufen).
Bei dem Beginne des Treffens plänkelten leichte

Reitcr und Schutze» zu Fuß; unter dcm Schutze
derselben und des groben Geschützes entwickelten sich
die Regimenter und ordneten stch, in Schlachtbaufen
geschaart, zum Gcfccht. War die Schlachtordnung
formirt und schritten die Massen zum Angriff, dann
sammelten sich die Läufer und Schützen wieder in
ihren Eintheilungen.

Die Schützcn der Spanier erlangten schon früh
einen großen Ruf. Die. Siege vvn Biccocca und
Pavia werden ihnen hauptsächlich zugeschrieben. Bei
Biccocca vernichteten die Schützen mit ihrem hier
das erste Mas angewendeten Gliederfeuer die Teten
der Schlachthaufen der kühn anstürmenden Schweizer.

Der spanische Feldherr Pescara soll die spanischen

Schützen abgerichtet haben, die Reiterei tn zerstreuter

Fechtart anzugreifen, sich bald in eine Menge
kleiner Züge zu sammeln, dann wieder auseinander
zu laufen und sich zu zerstreuen, um sich, sobald es

»othwendig, wicdcr zu vcreinigcn. — Dieses Manöver

hatten die Spanier (wie behauptet wird) den

Mohren abgelernt.

(Schluß folgt.)

Das eidg. WWereM.

Das Rundschreiben des Centralkomite's der
schweizerischen Militärgesellschaft vom 18. Mai 1872 tst
in Nr. 21 d. Bl. veröffentlicht worden. Dasselbe
bezweckt, die Sektionen der schweiz. Militärgesellschaft
über die Motive aufzuklären, welche das Centralkomite

veranlaßt haben, in Folge der Verwerfung
der revidirten Bundesverfassung für einstweilen auf
die Abhaltung des CentralfesteS zu verzichten. Es
haben dieselben eine verschiedenartige Beurtheilung
gefunden. Sei es uns daher gestattet, unsere

Meinung, welche in einigen Punkten von der des

Centralkomite's abweicht, hierorts mitzutheilen. Wir sind
vollkommen einig mit demselben, daß es ntcht am
Platze gewesen wäre, in einem Momente, wo der

Partikulartsmus über die Idee dcr Einigkeit, über
die Idee der Eidgenossenschaft selbst gesiegt hat,
unter dem eidgenössischen Panner prunkhafte Feste

zu feiern.
Es handelte sich aber auch zunächst nicht,darum,

denn zum Feiern war die Zeit unter allen Umständen

schlecht gewählt. Nein, das Fest sollte nur das

äußere Gewand einer ernsten Arbeit sein, welche unö
das Centralkomite auf die Tage vom 2. und 3. Juni
versprochen hatte. Wäre diese Arbeit heute ohne

Nutzen gewesen? Hätte ste vielleicht nicht vielfach

beitragen könncn, im Sinne der Bestrebungen des

Ccntralkomite's zu wirken? Wäre es nicht vielleicht

von hohem Nutzen für die Sache des Vaterlandes,
wenn das eidgenössische Panner trotz allem Ungemach

der Zeit frisch und froh entrollt und die Füh¬

rer unserer wehrhaften Mannschaft unter seinem

Schatten versammelt worden wären?
Es ist wahr, das Schweizervolk hat sich gegen

die Bundesreviston ausgesprochen, welche tn
militärischer Beziehung Veränderungen von bedeutender

Tragweite und, wie wir mit dem Centralkomite
hofften, von segensreichen Wirkungen für unsere Wehrkraft

gebracht habcn würden. Ist aber damit
gesagt, daß das Schwetzervolk im Militärwesen
überhaupt keine Reformen will? Wir glauben, daß die

ganze Revisionsbewegung das Gegentheil beweist.
Die Nothwendigkeit von gründlichen Reformen ist
von gar Niemanden, selbst nicht von den Waadt-
ländern, bestritten worden. Man war nur getheilt
darüber, wie diese Reformen zu erzielen seicn. Wäre
eö nun nicht gerade Aufgabc einer eidg. Offizters-
versammlung, tn ernsthaften Verhandlungen und
unter Ausschluß aller Festbummelci, diese Reformen
und die Mittel, sie zu erzielen, einer allseitigen und

gründlichen Prüfung zu unterziehen: an einer
Versammlung wo die erfahrensten und gewiegtesten

Führer unserer Armee in der Mitte ihrer
Waffenkameraden die wichtige Frage der Armee-Organisation,

sei es nun auf dem gegebenen konstitutionellen
Boden, sei es auf cinem erst zu erstrebenden,
besprechen würdcn. Könnten nicht an einer solchen

Zusammenkunft Mißverständnisse gehoben, Meinungen
ausgetauscht, Vorurthetle zerstreut, neue fruchtbringende

Ideen geltend gemacht werden? Könnte nicht

an einem solchen Feste die Idee der Zusammengehörigkeit,

der gegenseitigen Solidarität, des

Vaterlandes, welches alles Andere überragen soll, von
Neuem befestigt werden?

Wir glauben und hoffen, die Aufgabe des eidg.
Offiziersfestes in dieser Weise aufgefaßt, könnte dessen

baldige Abhaltung nur segensreiche und dem Vaterlande

zum Besten dienende Wirkungen zur Folge
haben.

Wir wünschen daher, und wir glauben mit diesem

Wunsche nicht allein zu stehen, das eidg. Centralkomite

in Aarau möchte, wie es rechten eidgenössischen

Wehrmännern geziemt, welche sich weder durch

Hindernisse noch durch momentane Mißgeschicke

abschrecken lassen, ihr Ziel zu verfolgen, mit frischem

Muthe und verdoppelten Kräften die Organisation
der eidg. Offiziersversammlung in kürzester Frist und

zwar noch im Laufe dieses Sommers (August oder

September) an die Hand nehmen.

An die Offiziere möchten wir hinwieder den Wunsch

richten, daß ste zahlreich uud mit all' dem Ernst und

der patriotischen Gesinnung an der Versammlung
theilnehmen, welche ihncn durch die heutigen
Verhältnisse zur gebieterischen Pflicht gemacht werden.

H.

Vorlesungen über die Taktik. Hinterlassenes Werk
des Generals Gustav v. Griesheim. Dritte,
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Berlin,
Verlag der Kgl. Geh. Ober-Hofbuchdruckeret

(R. v. Decker). 1372. 8. 728 S-
Das in dritter Auflage vorliegende Buch gilt mit

vollem Recht als eines der ausgezeichnetsten Lehr-
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